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Berlin,

Die Menschen und die Paragraphen;
—. -Wer wie unsere-Partei ahßeehalbdes großenpoliti-

schen Staatssystems der Gegenwart steht, und mit ruhigem
Blick dasKGebahren der Leute wahrnimmt,- die sich ab-

mühen das Vaterland durch Paragraphezzu retten, dem
kommen die Dinge sehr komischvor.

« -

Da mühen sichdie Gesetzgeberseit FreiJahren ab,
eine ersteKammer für Preußen zu Stande zu bringen
und sind durch die ganze Zeit damit nicht fertig geworden,
bis endlich vor drei Tagen dieLinke der erste-nKammer
den Sieg davon getragen und das Ding; ganz richtig
herausgebrachthat-. -

—

-
X

-,

Die.Linke?! —- Ja, die Linke hat den Sieg davon
. getragen! Und worin bestehtder Sieg? Darin, daß die

erste Kammer gar keinen gewählten«Abgeordneten enti

h"a«lien".foll,sondern die Mitglieder sollen bestehen aus

den Prinzen des königl.Hauses,’denHäuptern der ehe-
mals reichaständischenHäuser,aus erblichen Pairs und

aus lebenslänglichenMitglieder-us die vom König ernannt
werden. .

.

«

x

Es will uns bedünlen,daß es keiner drei Jahre be-
huka häm-um-«dieseLösung derFrage zu sinden. Da« «

hatdzur.Zeit Ludwig des Achtzehnteu,Karls des Zehnten
Un

ErfokuPhilipps in Frankreich ganz dasselbeBor-
Mh er, WUS in Frankreich bestanden, sich eine erste

Kamxerkäuspmmmzustellenzes besitztferner die Königin
Von ng and d«9—RechtPairs nach Belieben zu ernen-
nen undin einer gkm en

- -

-

lands bestehtdieseka åzräszeglgewxlemer
Staaten Deutsch

Es Wild hiernach Niemand leu nen da« ie "e l

gefundtneLösung-dek« sogenannteSägder«Lizkedmelbetzn
s-Uichkgrade neu Und nur in so fern interessantist, als

er einen Plan der Rechten zu Schau-den machte, der

darauf hinausging,verfassungsmäßigeAdelskorporationen
Fu bilden , welcheeinenTheil VVU Kammermitgliedern

verlustigen Zeitungen zu wenden.

Dienstag, de 1852.9. März·

gnwählenhatten.ki- Wer schärferhineinzusehenvermag
in diesen Plan der Rechten, der begreift es- daß es sich
hier nicht eigentlich um die Bildung der ersten Kammer
handelte, sondern um, die herzustellenden Adelskoeporas
tionen, die außerhalb der Kammer ihre Bedeutung und

Wirksamkeit hättensuchen sollen. — Der sogenannte Sieg
der Linken bestehtalso nicht sowohl in der Organisation
der ersten Kammer, sondern in der Verhinderung, solche

Koåporationenauf oersassungsmäßigemWege herzu-
ste en. ,

Die-s aber veranlaßtuns, die wir die Dinge in der

großen Erholungspause des Völkerlebens Um uns her
mit sehr ruhigem Gewissen und heiterm Blicke betrachten
können, zu mannigfachen Bemerkungenüber das Thema-:
Menschen und Paragraphen! -

«

"

Eine erste Kammer von der Krone ernannt, was ist
"

sie im Staatsleben? —"— Die Geschichtegiebt uns genü-
gende Antwort hierauf. Den Paragraphen nach ist«sis

,

seine Staatsmacht, der Wirklichkeit nach ein-müßtger

Rückhalt der Regierung, wenn sie ihrer nicht bedarf-
und ein zerbrechlichRohr, wenn sie sich daraus im ersten.
Augenblickestützenwill.

-

«

Was sind die Herren Lords in EnglandsDie We-

nigen, die durch eine freisinnige Stellung beim Volk in

Ansehen stehen, sind der Regierung durchIhreOpposition
unbequem, die großeZahl der Uebrigen Ist em weiches
—Wachsfür jedes FliegierungbfystimUND spielt im Staate

nur zum Staatmachen mit, Ohne auf den Lan der Dinge
den mindesten Einfluß zuXhftbm «

"

,

»

Die französischenehemaligen Peits, so recht gemacht
»als Stütze der Krone-Eswas waren sie? Die Geschicht-
der Franzosen-zeigtes JFVEMauch nur flüchtigenBeob-

achter-, sie waren hlmgtigeStellenjägerfür die Söhne
und Schwiegetföhns-felge Augendiener der- Hosiaune,
müßige Nachireter in der Debatte über abgethane Dinge
und abgethane Werkzeuge,sobald die Gefahr wirkliche

«



Stützen des Thrones erfordern-. Die Juli-Revolution
und die Februar,-Revolution haben diese Herrlichkeiten
so recht in ihrer Richtigkeit gezeigt und die Pairswürde

sV lDetail-gewürdigt-daß selbst ein Napoleon nicht ein-

.inal für werth hält, sie zum WerkzeugseinerHHandzu
brauchen.s ." -

»

.
s

Was also haben wir hieraus zu lernen? Nichts an-

deres, als daß,Paragraphen-Grbßenwie Schatten ver-

.schwinden,wo das Leben sich in seiner wirklichenGröße
entfaltet. .

.

Wir-würden aber auf diese Beispiele im Auslande
weniger hinweisen, wenn wir in Preußen nicht schon
im Vorspiel der Pairs ähnlicheErfahrungengemacht .

hätten. »

,

Jn den Provinziallandtagen hatten die Elemente der

künftigenPairs bereits ihren Platz. Es waren dieselben
Personen, die sodann im ersten vereinigten Landtag auf-
traten und ganz eben dieselben, die im zweiten ver-

einigten Landtag eine berühmte Rolle spielten. -—- Und

nun vergleiche man ihre Wirksamkeit, die Wirksamkeit
derselben Personen in allen drei Erscheinungen und
fragesieh, ob dies wirklich Stützen der Krone sinds-—
In den Provinziallandtagen,,·wosie abgeschlossenvom

Strome der Oeffentlichkeit ihre Verhandlungen pslogen,
waren Diejenigen-die man heute als Stützen des konsti-
tutionellenStaates ansieht, die Stützen des Absolutis- .

mus. Im ersten vereinigten Landtag, wo sie vor den

Augen des Volkes berhandelten, wurden sie die Vertre-
ter der ständischenVerfassung Jcn zweiten vereinigten

Landtag warfen sie ohne Widerrede alle Vorrechte der

—Stünde.'weit von sich und verirren »das allgemeine
Wahlrecht, sie gründetendie Demokratiei — Und

»jetzt.,.das bilden sich die siegreichen Linken ein, sollen
fast eben dieselben eine Stütze des Konstitutionalisinus
werdenl »

Wahrlich, man begreift kaum dieseLeichtgläu"bigkeit,
wenn man nicht seit einiger Zeit gewohntwäre, auch
das Wunderlichste glaubhaft zu sindenl

Nicht minderinerkwürdigals sder Sieg derLinken isi
die Furcht der Linken vor den Adelskorporationen.

»

Gönn-en sie wirklicheAdelskorporationen dadurch ver-

hindern, daß sie dieselbennicht in einen Verfassungs-Pa-
ragraphen aufnehmen? Das keineswegs. Liegt im Adel
ein wahrhafter Stoff, sich in Korporationen abzuschlie-
ßen, so geschähees auch ohne Paragraphen. Liegt dieser
innere Stoff nicht darin, was fürchtet man denn den

Paragraphen, der dies künstlicherzeugen würde? -.
«

,- Wahrlich wir sehen all’ diese Streitigkeiten und-Siege
wie interessanteEigenthümlichkeitenan, die bestimmtsind«
ein« lebensunsähigesSystem für einige Zeit der Erden-»
mentein Atheni zu halten· —- Für uns aber geht aus
all’- dem nur eine Lehre hervor. s

-

Adelskorporationen können Absiimuiungenhervorru-
sen; aber Abstimmungenschaffenkeine Adelskorporationen.
Pairs können Paragraphen machen; aber Paragraphen ,

machen keine Pairst
;

Darum ist nns dieses Siegen eben so gleichgültig
wie Jenes Unterltegenl -

»- .

Berlin, den s. Marz. ,

»

-

-«-»-Ani 1. d. wurde in Sigmaringeu die neue Regierung
sur die HohenzollernschenLande eingesetzt.

«

J —« Der Bundestaghat am Sonnabend,den ö. d. beschlossen-
die beiden Schiffe sder Deutschen Flotte, die Dampflkes
»Barbarossa«und die Segelftegakte»Eckernförde«(,,GtsivU««
au» Preußen gegen 160,000 Guldenksmit dem Recht der

Wiedereinlösungbis zum s31. März ZU Vers-fanden Wenn
bis zum 1. April nicht ein Arrangement ziiStande kommt,
welches»denFortbestand der Flotte sicherl-so,lallt dieselbeeiner
Theilung unter die Berechtigten anheim- We YM Schiffe
aber Preußen. Um ein solchesSilreangemintherbeizuführen,
hat Hannovereine Kottserenz"auf den 20- d- nach HCUUOVU
ausgeschrieben,wie es scheint,nur-an- die NotdseestaakmzPreu-
ßen und Oestreichwenigstens sind nach der »N- Pr- Z-« sur«

Beschickinignicht eingeladenworden«
—- D»leFinanzkommissionder«2. Kammer hat am Sonn-

abendbei Verathungder Zeituugesteuer mit 2 gegen 3

Stimnteaden Antrag der Abg. Grafen Krassotv UndOberst
v. Prtttwlid zu welchemder Abg. Pochhammeknocheinen Un-

terantrag gestellt hatte, angenommen. Der Antrag der ersteren
Abg- legt zwar Einfalls die Fläche der Besteuerung zU Grunde,
nimmt aber Normalbogeuvon 400 Quadratzoll an und theilt
die Zeitungen Und Zeitschriften-je nachdem sie vierteljåthich
eine größereoder geringere Zahl von diesen Bogen resp. in an-

derem Format nach der Berechnung dieser Bogen, byjngem in
eine Reihe von Klassen ein. Ueber den Zeitpunkt, wann das

Gesetz, nachdem es durch die Katnmern gegangen, in Wirka
keits treten-soll, ist ebenfallsnochnichts bestimmt.

—- Wie man dem ,,Hamb. K.« von hier schreibt,hatte der
König in der verflossenenWoche einem Mitgliede der-ersten
Kammer ein Schreibenzugehen lassen, -worin er sich für den

Koppe’schenAntrag aussprach und zugleichdarauf hinwies,daß
dieserAntrag Gelegenheitbieten würde,ein starkes Königthuni,
zu fördern. zxj -

s

.

«

—- Der ro·. Kelle
«

If der

Schwur erichÆgedLneVorschlagstFIZZWEPJKÆIUUM
gehen d eselben d«ahin,salle zur Komp g der Geschwirr-neu ge-
hörendenStrassachen den Unter- und Appellationsgerichtenganz
zu-envtziehen,die Entscheidungder Rechtsfrageauch nichtdurch
kollegialische»Gerichtefällen zu lassen, nnd den Umkreis ,de

einzelnenAsisenso wie die Periode ihrer Abhaltung von An-;

ordniingen im Verwaltungswegeabhängigzu machen. Die
Richter bei den Schwurgerichtensollen nur aus den Mitgliedern
des Obertribunals genommen, undsür diesen Zweck zwei Mit-

glieder für jede Provinz vom Könige ernannt werden« eDas
Verhör der«Zeugenkann der LBIorsibeIW,9.VesSchwmgmckits
der Staatsanwaltschaft und der VerthetdlgxiasM Ver WOITI
überlassen,daß jede Partei zunächstdie aUl ihr Yesthm Se-

ladenen verhört. Der Votsitzenkzekann bit-Verbot nach Be-
lieben selbst übernehmen,abschneldenUnd schließen-vJederAus-

spruch der Geschworenenkann nur dlktchEinstimmigkeit
zu Stande kommen. Können sie lich aber das Schuldigoder

s «-

Nichtschuidignicht einigte- sp bleibt ihnen freigestellt,sichüber
die Wa rleit der einzelnen Thaksachellauszuspre en, wel e

die Merhknialedes Verbrechene ausmachen Jhxhdezjaistshek
Ausspruch ist aber nur«dann msßsebeud-wenn er die sämmt-
lichen Merkmale vollstaUPigUmlaßt Die Vorschlägewerden

«

von der Rechten mutet-stutzi- -—

Vorschläge,welche von dem

Abg.-Noidechm sung-henand ebenfalls die Rechte tür,sich
haben, stimmen M Den UselstfaPunkten mit den Kellekschm
überein; sie Welchenhalipilachklchnur in der Bildung des Ge-

richts-, das sie ans wtmgstens drei Mitgliedern zusamvmtgesetzt
wünschrn,ven diesen ab. Eine mehr nutergeordneteAbweichung
liegt auch m dem Vorschlage,dem Vorsitzendenauch dieLei-

tung der Verathungender Geschworenenzu übertragen-
) —- Die prosektirte New-Vorm Kunst- und Industrie-Aus-

aeitung fängt an in DeutschlandAufmerksamkeitund Theil-



z·

na nie erre en. ODELs,ewekblk»ch-sta.kkstt,iche,Anstaltzquguke
fing.a. vetgssmllkchsDU»istsleiikxbelchrtWNgangenenAnz
meldungm, innrer denen einigebei-bedeutendstenFirmen der

zollvereinslandischknIndustrie.»Was»dem-Unsternehmenvon

gka Nutzen sein wird, und ihm, TM Dem Mangel an Ga-
rantie von Seiten der Regieruugep DennochgroßenKredit Dez-
schaffenmuß, istdie Bildung-eines aus lauter angesehenen
·Mänuern New-Dorfs bestehendenKoinitee’s. ,

,

— Die »Wei· -« bemerkt- dqßder- AUschlußBremensan

den Zollverein schwerlicherfolgenVerde- so lange die Braut-»
fcheBer·a un s rage nicht«erledigt ist« .

—- QflusschinfdemKreise Nettwiedfind Nothständein be-

trächtlicherAusdehnung hewgrsemsmsDer Abgeordnetedieses
Kreis-e hat sich dorthmbegi- EIIs.

.

f Das-’Kuratormm,desJLIMITED--«T5Ustitutsder Wehm-
schenSeidenwaakthabrskzu ,Bra11denburghat so eben den
dritten Jahresbeuchtvervffentlicht.

«

verflossen-nJahre- VEMISEask Geschenken48 Tut-. 9 Pf.,.an
Beitrag-n von -92(Eherxmthtedern218 Thu. 13 Sgk. 10 Ps»
cm Beitrag-II des Mitgliedeslaut Monatsbüchernder Arbeiter
und Arbeiterinnen der Fabrik472 Th1k«17 Sor« g Pf» an

Zinsenausden durch dieFabrikherin für·das Institut sundik-
tm Kapitalim 30 Thlr·- an Verschiedeaem74 Thie. 25 Sgtx
8-Pfs- siispiiimin843 Thlrs 27 Sgks 9 Pf. Die Ausgabe
betrug: furunstitutsausgaben44 Thlr. 11 Sgr., für Kranken-

Die Einnahmewährenddes-

gelder (dtc Zahl der Kranken- beliefsichauf 352, worunter 46«
WtöchMPIUFISO40 Thlr·—,—für ärztlichesHonorar 56 Thlr. 20

Sgr., fur Apothekerrechnung278 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf.,· ·ür
Ein- und Ausschreibender Lehrlinge9 Thlr..2--Sgr. 6 Pf» iür
außerordentliche-Un-te’tstutzungen33 Thlr., für-Sterbegeld bei

sechsSterbefällen 60 Thlk·, zusammen 788 Thlu 2.Sgr.»5 Pf-
Ez blein aksp Bestand 55 Thln 25 Sgr. 4 Pf., dazu an Be- »

stand von-Wöl) im Betrage von 1172 Thlr. 12 Sng 4 Pf»
ergiebt ein-en Totalbestand von 1228 Thlr. 7 Szgr. 8 Pf. Wäh-
rend des Jahres 1851 wurden auch an 254 PersonenDarlehen
mit 756 Thlrn.«b,ewilligt,welchevollständigwiedererstattetwor-

den sind. —- Mit dem herzlichenDanke für die vielfachenBe-

weise der Theilnahme sprichtdas Kuratorium, als dessenVor-

sitzenderHr. Philipp Alifeld fungirt, die Hoffnung unddie
Bitte aus, daß die thätigeTheilnahme erhalten und in noch

weiterem Kreise erweckt werde, daß mit dem unehmenden Be-

dürfnißauch die gehendeLiebe, mit der wachs-
die Hilfe sichmehren möge. .

’

.

—- Die Gesellschaftder Gartenfreunde Berlins wird ihre
diesjährigeFrühjahrs-Ausstellnngvon Gartenerzeugnissenund

auf Blumenschmuckund Gärtnerei Bezug habenden Gegenstän-
den am 4. April in der königl.Reitbahn, breite Straße 36,
Oköffnenund am 12. April schließen.

"

d
f Jn dem von Mitgliedern des

·

zeslteukder »Gewerbe-Zeitungf«·Falt, anhängiggemachtenPro-

huekhi auf den 9ten d. ein neuer Termin a11z»—diiAnklage
die jnIMlBeleidigung und Verleumdung undgrundet sichauf
der stmhterenNummern jenes Blattes enthaltene-Darstellung-

-j-HÆSder .Prüfungsgebühren.
«

Saale üss .

ist nach ZEIT-zThema- Wae ist·zRevpiutio:ke-sNevoiution

die FügungajIfHWZdie Auflehnung des Einzelwillens gegen

Verfassungsurkunås. Die Revolution könne weder durch
modernen BonapakszndParlamente, noch dur« alteren oder

geschlossenwerden. Miß- sondern nur durch ristlicheTreue
—- Ueber die durchaus » ·

, .

-

« '
-

« warst e Zeitun en bekannt ewordene
Vertleidi ungsrede des A S. , tg » »g »

die Pethiiiann-Holltveg-schEYHZtU-Uxxchvon Artiim schreibt

für Pacht Uns jsdsiMesse alt-sriglttiigfxåsillstäxlssxä
zu enthalten,aber wir XmusseuHedgmmbsa.. Un dsmAn e-
kla ten mit Ausschlußder OeffentlichkeiiverßsggkgnwokdeTM die er wohlseimkPsksönlichkitW Dem Anklagegegenstande

»-

enden Noth auch-

Pwis Stahl sprach heute Abend im Mäder’fchen

a

Magistrats gegen denRe-
·

F

nachAnspruchmachen konnte, nicht minder, daß ein Prozek
angestrengt»wut«de,wenn man wußte,daßdie Hauptentlastungss
zeugen Aussagen zu.machen verweigern würden( «"Die-«errthei-
digungsrede des Angeklagtenist einer der wichtigstenBeiträge
zur Tagesgeschirhte,sie istemes Staatsmannes wahrhaft wür-
dig. Der Augetagte hat in seiner Rede ein Bild seinesgan-
im Nme femer VCstVPIZUUgMfür und im Staat gegeben-
Er hat es selbstgesagt, skmProzeß sei kein gutes Zeichen-der-
Zeit —— uns will ein GleichesbedünkentDoch mag geschehen
was es auch sei, die Geschichtewird ihr Urtheil über jene Ka-

tastrophe des Jahres 1850 nicht ändern.
«

— Die Bibliothekdes verstorbenenProf. Lachmann kommt
am 26. April zur Versteigerung.
s—, Dem astronomischenRechiier bei der hiesigen Stern-

warte, Dr. Wolfers, ist das PrädikatProfessor verliehen work-

den. —-

-—— Die Nr. 55. der »N. Pr. Z.« ist wegen des Leitartikels:
»Ein schwarzrothgoldenesMinisterium

« in Wien konsiszirt
worden. .

—

— «

T

s —- Ein hiesiger Kaufmann, der gegen einen Brandmeister
der hiesigenFeuertveht,als dieser mit dem Direktor des Fried-
rich-WilhelmsstädtischenTheaters über Umlegung einer Gasröhte
sprach, die Beschuldigung einer «,,Unschicklichkeit«sausgesprochen
hat, ist wegen Beleidigungeines Beamten im Dienst zu TTae
gen Gefängnißverurtheilt worden.

» «

«

«-

—

Deui»Rechenschafts-Verichtder Vorschuß-Kasse
«

des 97

Stadtbezirksvom lö. April 1851 bis l. März 1852 entnehmen
wir Folgendes: Bei der letzten General-Versammlung ain lö-

sApril 1851 war ein baarer Kassenbestand vorhanden von So-

Thlr. 9 Sgr. 3
., und an» ausstehenden Vorschüssen337 Tthsz

mithin. war das Permögeiides Vereins- 397 Thlr, ISgrp Biss-enDie Einnahmewährend des Jähreskbetrug an’eingegange
Beiträgen235 Thlr.’ Sgr. 3 .Pf., an zurückgezahltenfVor-«
schusseiiFi64 Thlr. 1d»Sgr. Die Ausgabe für ausgegebene
Vorschllfsewar: 1 Vorschußil 5 Thit» 2 it 6 Thlr., 2 d M

Thit»1 u 12 Thlr., 2 a 15 Thlr., 12 Hi 20 Thlr., 4 il 30

Thlr., l a 40 Thlr., s d. 50 Thlr.; zusammen 629. Dazu
fur Druck und Botenlohn 13 Thlr. 15 Sgr. SummaMZ
Thlr, td Sr. «Baarer Kassenbestand am 1. März 18522 «

117 Thlr. 1" «Sgr. 6 Pf. Summagder Einnahme 759·Th.lt.
27 Sgr. S Pf. Das Vermögen des Vereins stellt sich daher
am 1. März lsöszAn ausstehenden Forderungen mit Abreche
nuug der als uneinziehbar abgeschriebenen56 Thlr. 153Sgr.,
verbleiben 445 ThltZ-;baarcr Kassinbestaudll7s Thlr«.12Sgry
6 Pf. »Suirima.5«d2Thlr. 12 Sgr. 6 Pf.

«

« «
«

TJ Die Scheukungenan Kirchen, Schulen und Wohlthä-
tigkeitsanstaltenhaben in Preußen währendder Jahre«1833—kf—"46
7,080.894Thlr. betra en; die Zahl der Schenkungen ist 15,:148.«

— Diehier konzessionirtenFeuerversicherungskGesellschaften
- haben «zu—-denUnterhaltungskostendir-Feuerwehr einen jähr-

lichen Zuschußvon 6000 Thalern bewilligt und, im Falle sich
das Institut bewähren sollte, eine Erhöhung der Summe in

»

Aussicht gestellt. Es ist hierbei zur Sprache gekommen, den

sämmtlichenhiesigenAgenteu der-verschiedenenFeuetvktsichernngse»

GesellschaftenKarten einzuhändigen,auf die sie bei stattsindem
dein Feuer zu den betreffendenGebäuden zugelassenwürden,
um« im Interesse-der von ihnen vertretenen GesellschaftenRet-
tungsmaßregelnzu treffen. »

-

-

.

»f- Wie kürzlicheinigen Gewerbtreibendenzu Potsdam auf
X

eine an den HandelsministergerichteteVorstellungdurch-die
dortige Regierung eröffnetworden, ist der Minister nicht ge-

«

neigt, in jener Stadt einen Gewerberath ins Leben zu«rufen.
Als der Minister nach vorheriger Wei« erun i im zwei en

Jahre einschloßein solches Institut in Liliotstizaniwckiubegründsew
fanden sich—MU, fast- FZOOArbeitgeberjiun efähr.180 zur

WCHTHMPIUUAem- DkeVetheiligungder Gesellenwar eben-

iills smns M Zw« M gewählt-uMitglieder des Hand-ie-
standes lehnten das Mandat ab.

A
«

,

..
.



-»- Die k. Akademieder Künste hat den Landkarienstecher
Johann Leopold von Bähr in Halle a. d. S., in Anerkennung
der vieljährigenLeistungendesselbenin seinem Fache, zu ihrem
akademischenKünstler ernannt.

,

»

—

» Breslexue Am 4, Nachmittags wurde die Schule dek-

htesism chtlstkatholischeu Gemeinde auf Befehl des Ma-

iisttatö»geschloffen.
"

-

.

.

Reiße. »szBerlauf der Missionspredigten, welche jetzt
von den vier Jesuitenväterngehalten werden, werden die ZU-
hörer vor dem Besuche der Bälle nnd Theater wie vor der

-Rouianlektüre,als den« verfänglichstenLockungen zur Sündej
verwarnt. Eine der vielbesuchtenPredigten gab ein ausführ-
lichesBerzeichnißder »ewigenStrafen« und genaue Einzel-
heitenüber die Schrecknisseund Qualen, welcheder Verdammten
warten. -

«

Köln. Bei den hiesigenBehördenwird gegenwärtigüber
die Ausweisungeines Franzosen verhandelt. Es bestehtnämlich
eine Verordnung, wonach keinem Franzosen in den rheinischen
Festungen ein längererAufenthalt gestattet werden soll. Diese-

sBerordnung soll jetzt gegen einen mit übrigens untadelhaften
Ausweisen versehenen jungen Mann aus ·Boulogne, der hier
ein geschäftlichesEngagement eingegangen ist, in Anwendung
gebracht werden. s

Aus Thüringen. Konkurse, Diebstahle und Hungers-
noth bilden das schauerlicheTrifolium, dem man jetzt in dem
sonst gesegnet genannten Thüringen auf jedem Schritte begeg-
net. Alles dies giebt Zeugniß von derv immer drohender her-
einbrechendenVerarnmng und deren traurigen unabweisbare-n

Folgen. ·Daneben oder vielmehr in Folge dessensteigert sich
die Auswanderung zueiner bisher nichtgekanntenHöhe. Auch
aus dem Herzogthum Altenburg, sonst die Kornkammer Thü-
ringens, ziehen, wohl auch wegen der vpolitischenVerhältnisse,
die Bewohner massenweiseeiner neuen Heimath zu. An ihrer
Spitze steht nach Lokalberichtender wegen seiner-demokratischen
Bestrebungenvielfach angefeindeteDr. Douai. .

«

·

Weimar. Der Landtag ist, nachdem er zuletzt zur-Lin-
» deruug des Nothstandes im Oberland eine namhafte- Summe

bewilligt, geschlossen«worden. «

Nassau. Die HerzoginAdelheidwendetsichan dieFrauen
des Landes, um mit ihr vereint den zahlreichenNothleidenden
Hülfe zu leisten.

« «

Kassel. Advokat Alsberg zu Karlshafen ist gegen Stellung
einer Kautionvon 1000 Thlr. ans der Haft entlassen worden-.

Die Mitglieder des Ausschussesbefindensichdagegen noch immer
sin Haft, da das Generalauditoriat auf das Gesuch der Ver-

theidiger um Entlassung noch keinen Beschluß gefaßthat,
vielmehrden letzterenhat eröffnenlassen, daß die Angelegenheit

zu einer definitivenBeschlußnahmenoch nicht reif sei.
,

.

Darmstadt. Die Regierung- hat die Verwendung von

Kartoffeln zum Branntweinbrennen verboten. —- Jn Maine
wurden der Berleger und Redakteur der »Abendpost«von der

Ankla e« wegen ,,Aufforderung zum Assassinat«freigesprochen.
·

ugsbnrg. Der hier bestandene ,,Verein von Protestanten
zur Wahrung protestautischerJnteressen,«sowie der ,,Verein
von Kotholiken zur Einführung der barmherzigenSchwestern
imsKrankenhausMsind aufgehoben worden. .

«

Baden. » Kladderadatsch
« in Gesellschaft und auf der

Bühne,Sammlung humoristisch-satyrtscherLieder von Drobisch,
Kallschstelgemannu. A. Jn Musikgesetztvon Karl Kerssem
Mustkdirektorvom Theater in Erfurt. ,1. Heft. Erfurt« ist im

Badtschenverboten worden. —

,

—

«

Bei Berathung des Budgets der Badaustalten wurde in
der 2. Kammerüber das ««ö·ffentlicheSpiel in Baden-Baden ge-
sprochen. Die Regierungerklärte ihre Bereitwilligkeit auf Be-«
seitignng aller offentlichenSpiele in Deutschland hinzuwirken.
So lange aber die Spielbankenin den Luxusbädernder Nach-

-

barländer fortbestehen,könne die Regierung die Aufhebungder
f

Berlin,
Verlag von Theodoryeyueam

. zur Unterwerfungunter

. dsk Bevölkerungin Anspruch

(

Hierer eine Beilage.

Spielbankin der SkgdtBaden nicht-für gerechtfertigtera tm.
Es werde demnachInst-Ablaufdess«jetzigenSpieljabres ein Feuer

- Spielpachtvertrag eingegangen,demselben aber zugefügtwerden,
daßseine Auflösungjederzeitzulässigsei.
Wien· Prof. HAUUS Ist svon seinem Amte als Lehrers

M der Prager Universität»Abgkssftzkworden; als Grund lvird
angegeben,·daß dass philosophischeSystem der HegePsckJen
Schule, zu welchersichHAUUtzbekfnndider Jugend Gefahren
bringe. —- Einem Gerüchtenach«sollensämmtlicheBesitzervon

AkosikrenBüchersammlungenausgesordekiFortdem ein Verzeich-
mß ihrer Bücher an die Behörde eianIJeiEM-in welchen den-
selben angedeutet werden solle, welcheBuches dieselbenin ihrem

- Btsitzthaben dürfenu. welchesie an die Behördeabzuliefernhaben.
»ar»i6. General Marmont, der lktzkC«Marschalldes

franiosischfnKaiserreichesist am 2. März «Mokgens9k Uhr
M Venediggestordeii.-—- Wie man der »K- Z·« schreibt,

sollensichdieBeziehungen der franz. Regierung iUm Auslande
U letzter Zeit etwas freundlicher gestaltet haben. Die einzige

Angelegenheit,heißt ge, welche im gegenwärtigenAugenblicke
noch emng Schwierigkeitendarbietet, ist die der Schweiz. Die
Regierung Louis Bonaparte’ssollsest entschlossenfein, dieselbe

»

» »

den Willen der Gro mä te zu zwin en.
Mit OestkolchJstmanber»eits»einig,-wenn ßauchhnicht übetgdie
Mittel,dochAberdenswechden man erreichenwill- Frankreich
ist fut»«le bewaillkets "J"ii"«terventioi·i,die jedochDest-
keichguchtgewichen wurde, da etc-vielleichtnicht so Ieichtsein
wird, die Franzosenwieder aus der Schweizhinaus zu bringen,
wenn sie erst einmal Posto gefaßthaben. Rom bietet in dies-:
Beziehung ein lebendes Beispiel dar. Die Absichtder nordischen
Mächteist keineswegseine Eroberung oder Theilungder Schweiz,
sondern ganz einfachdie,—die Schweizerzu zwingen,die radikalere
und liberalen Verfassuugen abzuschaffen. Oestteich glaubt
dieses auf diplomatische-mWege, durch Zwangsmaßregelnund

geheimeUnterstützungder Jesuitenpartei, zu Stande bringen zu
onnen.

für seineTPlänesinder schweizer Angelegenheit «

wollen« Einemxczeridvcht ufoxge - »u- spng -P·" v

ein« wegen
dieser Angelegenheitheismli dieser age in Berlin (?) gewesen
sein. Dieses Gerücht war an der Börse verbreitet. »Im

MW zu

schonviele der reichsteuund elegantestenLaden erleuchtetsind.
Neuerung der Mode in Paris ist das elektrischeLicht,mit welchem

«

Weis Preußen anbelangt, so scheint Frankreichdieses -

-

Die Gasflammen Verschwindenalle vor der Stärke diesesLicht-« ,

—- Nach Nachrichtenaus Algier ist die Expeoltlonskolonnedts
Generals Bosqnet, welchezehn Stunden Von Bugia ein Lager
bezogen hatte, von einem großenUngluck,betroffenworden. Am
18. Februar sing-das Wetter an, schreckulshtu werdenzRegen-
güsseschwelltenalle Bäche tm UUV Uner fachen dieVerbindun-.
gen zwischender Stadt igid

dem Lager- Wofelbstdie Lebensmit-
tel u

«

e len an n eu. U
.

fielzeinihungeheiiregMesseSchrie-Z ckanÄUUSMOrten erreichte
er eine Höhe von 6 dot- IUId—bfde te du Zel« der Soldaten-
Am 22sten wurde das »Tage?aufgehobenUnd

Bugia angetreten. dDU Este-Tatsehr Skoßzdie Soldaten-
durch Entbehrungev Und«dr1’;illfunggeschwächt,hatten nicht
mehr hinreichendekaoftUU ,eeen erfroren zu Boden. Die
Kokpnm gerieth M UUDTPUUUgi

«

Am 22sten Abends kamen

zuerst einzelneSoldaten ZU BUgiaqn und die Nachrichten,
welchesie mitbrachten-ekflllltendie Stadt mit Schrecken. So-

fort wurden die Maßregfxne1tgtiffen,welche die Umstände er-

heischtm. AußerVen»HklsSquellen,welche die militärischenBe-

ökdm zu Ihm VekagUUghatten, nahm man auch die Hilfe
« ·

Bemerkenswerth ist,"d·aßdieKa-

bylen diesen Unglucksfallnicht benutzten, sonderndie derirrten
Soldaten bei sichaufnahmen UnvzmchBugia zurückbrach-
ten.. DIE oisiziellenBerichte über den gehabkmVerlust sind
noch nichtbekannt;man giebt die Zahl der verunglucktenSol-
daten auf 300 an. -

«

«

-

Draus Wetter tu Berlin,
Iowmandanteustn 7t

der Marschnach,

der Nacht vom 21. auf den 22stm »



!

,.-Veiiagezu Nr. 58. tm newånicesZeitung;

—Perm1fchtes.
·- Die gelUUFUsteEimerVM jüngstenKarikaiurem »welche
»Pun«ch«bringt«FUWdie Unterschrift:Der ehrsürhtigePhae-
ton«versuchtden« Wagen seiZWOheimo zu leiten und setzt
Frankreich in FkammmsLouis-»Rap«oleonsteht im Phöbusww
gen, der mit Mr ZenmirmM Tzako’soder Kürassterhelmen
bespannt ist- Hatt M Pfuscheden Säbel in der Hand; das«

l

militärischeVmgespanslaßt-sichmir- noch schwerzügeln,und
- in den WMmlerschemtFmt Ithigem Droheii der Onkel als

JUPFM Und schnsydertBlitz-ena dem Verwegenetnv
«

..
s- In Um a« kymmtauf 419 Menschen ein

JurigkzsufMenschenem Dlplomat und auf 659 Menschen
c II «

«

—

.

—« EM junger Dichter der iudwi Na
« «

- poleon und feine

Thaåststchkefmllgmhat- wIZVdeVDU dem gRetterder Zivilisation
Fu ge adm Und Mk 5000 Frankenbeschenkt.

«

h— anwormchekWVCMUVS HerimannHoldheim in Berlin

Vereins-und Berbriideruiigs-·,Kranken- IMP-
«

— Stube-Kasse
Die Mitglieder zunserer Kasse sehen wir davon ergebenst in

Kenntniß, daß von Seiten der Königl. Polizei-Behördezwar

angeordnet-ist,daß bis zur staatlichenGenehmigung der Kasse
eine Aufnahmeneuer Mitglieder nicht stattfindenfoll, daß im

Uebrigenaber der Bestand unserer Kassekeineswegsgefährdet
ist. Das Königl»Polizei-Prästdiumhat gegen das bisherige
Statut mehrere Ansstellungengemacht-Zur Erledigung dersel-
ben haben der Vorstand und das Kuratorium ein neues Sta-

tut entworfen das einer in kürzesterFrist zu berufendenaußer-
ordentlichenGeneralvers.sziir Genehmigungvorgel. werden wird.
Wir hoffen,daß es zur Erlangung der staatlichenGenehmigung
nur daran ankommen wird, durchdas neue Statut solcheBestim-
mungen festzusetzen,wie sie von der Königl. Staatsbehördefür
nothwendig erachtetwerden« Inzwischen wird die Kasse fort-

» fahren, ihre,Verpstichtungeii,wie bisher, sänimtlichzu erfüllen-
—B»erlsin,den·8.»Mär«z1852.

1 Der Vorstand der Vereins- und Verbrüderungsiasse.
—

- A-,F:«Thiele. Eisscrtn . Schöppek
«

) erque national de Paris. -;;-

Letzte Woche-. Nur noch 7 Vorstellungen Heute

sonst-ig: Grosse Vorstellung zum Benesee der Dile. P«

dEkubruinDieselbe wird in der heutigen Vorstellung II
km Schuipkerde reiten, worunter ausnahmsweise der

W derselbengeritten werden wird.
«

Wie-neu Affen-Theater, Sophienstr.1iz.
;

.
JednerEr’n;szindernfreie Vorstellung. M

'

Auf allseitig-sIII
geben,mithin

hat ein( Kind frei-
angen werde ich noch 3 Vorstellungen

am Uä ej
«

x
·

.·
!

ägiijgireiifiigsTFYHZIODruaäthiiiårklufliehSieLetzte.
«

.

—

— or e ung im ganz neuen

Anflne a «Anf- 7 Uhr· C. Orbaty Direktor.

Krii ers sitffeehaus G , .

Thieren-,dgieWaiseaus Geiifs
« enstr«m« Heute Dien A T

Melodramaim 3 Aktens«
st g

I

Dienstag, den 9. März1852

« Kreuizberg,
lCharlotteiistraße vis — ic- vis dem

Neiiz’feiie»iiCircus, ist- täglichvon

Morg. 10 bis Ade. 8 Uhr geöffnet.Die

Hauptfütteiungtäglich 4 Uhk,· Vor

derselben Abrichiung des Clephanteiy
-«

. Panther, Tiger, Löwin,Hyane ic.

Das Nähere die Anschlagezettel.
.

Jm Kassee-Hanfe, Alte Jakobstr. 32, stndetheuteDienstag
das Dameniränzchenstatt.

«

«

«

Als spzuverliifsigwirksam empfehlen-wir auch
dies-U Winter unsere galvanisch-electrischeHeil latten gegen

rheumatifche und nervöseLei en giesse-
desi gegen Zahnfchmerz,Kopf-,u. Gicht-
übel,.Gehör-Fu. ähnlicheBeschwerdemä« lä sgr.,«das
Paar auch a 25 sgr., ganz starke u 2 thlr. Die Anwendung
geschiehtlaut beigefügterGebrauchs-Angabe, des Arztes "Raih

tdabei nur erwünscht,da dieses Mittel auf keinem Schwindel
beruht!

-

Foellner 85 Comp»
Für Berlin nur zu haben bei Herrn

«

E. M. Austrich, Unter den Linden 62.

"

Anzeige eiiierNiederlage gewirkter

Umfchlagetueher u. Long-Chales
. Laut abgeschlossenemContract mit , -

»

einigen bedeutenden--Fabrikanten
«

haben mir dieselben den Verkauf ihrer .

· neuesten Tücher und. LongsChaleS
. ausschließlich-allein für Berlin übertragen.

«

Ich empfehle solchein überraschendgroßerAuswahl.u.
prachtvollstenDessinszu allerbilligsten, aber

v

s

W- unbedifugt festen Fabrikpreifeiy M
« welcheauf die Etitetts bemerkt und ist somit auch

"
der Nichtieiiner vor Uebertheurung gesichert.

’ Preise der Tlüchöersin7akzleiåFlchrbem; 21 ,
3 III-, 4 4-f, , z., » ,

,,»
bis 15 T lr..

« Preis-dikChaiis12, 14, ih,«18, 20 bis 28 Thsph:
Bei halben und ganzen Dtzd. Rabatt.
Täglich gehen neue Seudungen ein.

«

C. Ifac, IIiLaufchule Nr. 1.
Ase-is

Nur fur Herren Kleiderinacher.
1 Loth Nähbauniwollefür 8 Pfennige».
8 Fitzen ächtengl. Zwkm für l Sgn
l DutzendSchnallenvon l SN« an,

»

bei M« Hclleks amMolkenmarkt neben Nr· s»

W erster Klasse, aus der Reinise
billig bei I. L. Stolzenburg«,GroßeHamburgerstr. 10.
NB. Auchwerden 100 St. d »14Sgr.frei ins Haus geschickt.

’



« «

J , «- Allen geehrten Hausfrauem
«

»

—

welchen daran liegt sich noch mit der vo«n-brodlosensWebetnsto beifpiellos billig eingekauften reiner
Leinwand versehen zu wollen, erlaube ich mir ergebenst anzuzeigem daß noch nachstehende Vorräthe zu
den dabei bemerkten billigen Preisen kam Vertan rot-liegen, als-

Eine Parthie kraftigerHausleinen, 50 Berliner Ellen für äzf thlr.
s

Eine PartbiestärkererSotie Leinwand zu Laken
passend, das Stück 3 thlr. 20 sgr. —- Eine Partie guter-und feiner Creas- u.Gebirgs-Leinen 51——52Ellen rnthaltend,
zu dauerh. Hemdenic. passend, das Stück 6, lik, SIE, 7, H, u. 8 thlr.,«reeller Preis erster-r 81z, letztere 12 thlr. — Eine
großePatite fogenannterLederleinen in allen Nummern, welchesich durch ihr egales, festes und unappretirtes Gkkvebeund beste
Sommetbletche, besonders zu schönenHemden nnd feinen Bettbezügeneignet, das Stück "von "51,und 52 Ellen fur U, 7z., 8,
9, 10, 11, 1-1,k,-12und 13 thlr·, deren Fabrikpreis 10, «12,15 und· 19 th,lr. ist. —- Eim großePost exkrafkiner berhcmdetk
Leinen (Rafenbleiche),das Stück v. 51—u. 52 langen Ellen (60 Bielefelder) für 10, U, 12, 13, 14, Is, 20, 25, u. 30 khkkj
Diese feine Leinen sind hauptsächlich,weil sie dort gar nicht gangbar sind, bedeutend unter den Fabritpreifen und ist der reelle

Preis fafstdas Dobpeltr. —- Mehrere großePosten feinerweißerrein leinener Taschentücher,deren Fabrikpreis per Dutz«V- U« 4 thir-
ist, für 25 sgr., l thlr. u. IF thlr. das halbe Dutz. Ertrafeine rein·leinene klare Batist-Taschmtacher,das halbe Dutz«1i,2
and 2g. tha. — Ferner empfehleich: Tischtacher,das Stück Sk-, 9 und 10 seit-, vollstandigesGedeckemit 6 und 12 SOWFM
m Halb- und Ganz-Leuten, erstere Sorte von txthlrx an. —- Alle Sorten Hsinytücherysowie ein großesLager gestMlM
Bettzwilchezu Unterbetten und karirter Bezüge, ebenfalls sehr billig. -—— Feine Vatisttüchermitgestickter Ecke 4 und 5 stir-
I große abgepaßteechteGingham-Schürzen4 sgr. s- Bunte TifchdeckemfdasStuck 10, 15, 17217u. 20 sgr;, weißeund buka

Bettdecken u. f. w. —-

N. ViehrenG Kronenstr- 33., nahe der Jerusalemerstraße
»

Jeder Käufer obiger Leinwand, welchemit Stempel »rein Leinen« —versehen,erhälthierübervon mir eine besondereschrift-
licheGarantie, wonachihm außerdemnoch freigestelltwird, jedes Stück Waare fo bald esjnicht gefüllt,oder nicht für billig ge-
funden wird, zurück»zugeben.

esssHolzkvhlen
trocken und gesiebt,ä Tonne Iöfgr. bei 5 Tonnen d 13k sgr.
frei ins Haus. J. L. Stolzes-barg, Gr. Hamburgerstr. 10.

;
«

.

«

.

«

.

»

s

»DieKunst-Kitt-Amtalt,s »

in benetiauifcher Manier d la Heere-. graus. «

. Fischerstr..29.i.-( Eingang durch den Laden) .

empfiehlt sich zum Kitten von zerbrocheneinGeschirraus
Glas, Porzellan,-Kristall,Marmor,«Alabaster bestens-.
W Bestellungenwerden auch Bellevuefm 2.; Hof part. ,

«

angenommen.
. r.

ZumckgesetzteWesten
J in vollständigenGrößen bis oben zn knöpfen
« empfehlenäthhln ,·

««««

Gebrüder Levinfteim
Friedrichstr. 182., zwischen der Tauben- u. Mohrenstraße.

. sWebestühlefsindbillig zu verkaufen, Fliederstr. 13.’ im Laden.

'

Die StadtifcheGas-Coaks-Niederlage,

Große HamburgerstraßeNr. 10.,
«-

Iiefert diesTonne Coaks mit 25 Sgr. frei ins Haus.

KARL SeptefeteCigakren 250 Stück 1 Thie» Wpdwille

Cigattep, Stück sl Thlr., La Paloma-Cig., 100 Stück 11

SgV-, sapmltxkckbgilagert u. weißbrennend zu haben,
—

Letpzkgekstrsioö auf dem Hofe im Ausverkauf.
AlteReparaturen u. Fleckenreinigungenwerden anfs Billigste
verfertigt bei Kämpfer, Kleider-machenGolnowsfkt36.

Weinmeisterstr. 13 im Keller istgroßLandbrod la s, 4, 5 Sng.
Köpnickerstr.6 bei Seidel ein Real, ein Schuhmacher-Werk-
iifch und ein Schenimel billig zu verkaufen."

·

·

—

Ein Schleifsteinund eine Preßbankist zu verkaufen beim

DrechsilermeisterFranke, SchloßplatzNr. 16.
,

Mah. birk. u. kieheneMöb» Küch- u. Waschggäch,Meißn«
Porzell. u. ein Forteprano werden verk»Breitestr.28.. im Hof.
Für Juwelen, Gold n. Silbervzahlt die höchstenPreise-F-

E. Wrefelmvfer, Kommandantenstr.«25.
·

Alte Gummischuhelauft Lenz-,Kommandantenstr. 38 im Tabacksl.

D.i.e.-höchsten Preise für getragene Kleidungsstücke,
Pfandscheine,Uhren, Gold und Silber zahlt,

«

«. Nosenfeld, Molkenmarkt Nr. 11.

Neue Mistbeetfensier firsp»-,»«billigvU oexkaufenz
«

SophienstL
Stwhhate w; gew» h Su- 5 sgkxiudx Strahl-.-Ws5apuc»isasexst.9s-

Wegen Aufgabe eines TabackseGeschaftsssollenZSOQO
Stück alte nbgelagerte Gigarren unter demEinkaufsprets
verkauft, das Jnventarium vom· 1. April billig ubernonimen

werden. Kochstn 11. im Tabacksladen. .

"

Strohhüte werden sauber gewaschenund na, neu-list

Faron umgearbeitet,zu soliden Preisen, in der Fabri 4801
A-. Kürschner, Dresdnerstr. 27. su. Friedrichsstr.

2 .

. Wende-geni-, Polifander"-, »undBirkenägvnigrre
empfiehltbilligst,Müngie, Heiligegejij

Zum Jahrmarkt sind ganz neue-Llliar»k?I-«UVMsnlässmåahem
« Weinberg-WANT-

« ·

Tüchtige Holz-Vild»hau»-GehülfmesiUWdu«-Mk-Be-

schäftigungbei F. Parow,
Ein tüchtig-sMädchenfür Alleswsredlithktx

- April ver-

langt, JohannisstraßeNr.«12.,
1 Trepp .

W

1 Sattlerlehrliug wird verlangt LetpztgerstraßeNr. 10.
«

’ « '
"

et kann spfth bischan t werden bei-Eln geubterBandnåckchFtiedberwNiedergaåwW·
'

W
1 Stuhl-RohrmachaiawiMkLfkndkbslgerstr82 b. Stuhlftkchiea

L
’

i r r. 97 i zuiu I-»Apt1eine Hofwohnungvon Stube-

XiliitingiirstundKostchgLSUYLELEkZlNJU vertniethm
"

""HF?i"e"5?i"cl;z"stkk"285--Hof 3 Treppenkechfs",ist sogl. od. zum

.
15. März eine SchlafstelleMit ftp. Eingang zu vermietth

·

Wohnung ist jetztPrenzlauerstr.-25.,-bornHTVLPPZ
I« Fing-pil-Mustetis fUVWebereien,Drnckereien u. Sticketetem

warne hkekmiiJedermann ein fürecälleniahFässerEhe-
Etwas ZU Wim- imdem ich für ni is au ·.

.

frage-pun-8i März 1852.
-
«

- spanSpath.


